
Ulrıch Rıegel, und nder Eine empirisch-religionspädagogische Untersuchung
nach schlechtsvorstellungen Gotteskonzepten (Empirische Theologıe; 13),
Münster 1410 S.: ISBN 3-8258-7559-8]
Ulrıch Rıegel stellt, ausgehen: VOoON der eministisch-theologischen einer (Got-
tesrede, die der Hauptsache maskulın ist und damıt patrıarchale Strukturen
gesellschaftlıcher Unterdrückung VON Frauen unterstützt, und VON FEinsichten gegenWär-
tiger Gender-Forschung, wonach Geschlechtlichkein keineswegs als feststehende

Dıchotomie anzusehen lSt, sondern als gesellsc!  ich kulturell gestaltbare (Ge-
schlechterdifferenz, deren Hauptanlıegen der Herausarbeitung gerechter schlech-
terverhältnisse bestehen hat, dıe rage, ob und inwieweiıt männlıche und weıibliche
Jugendliche hristliıch maskulın präjudizierteer reproduzieren Oder VOI dem
Hıntergrund gesellschaftlıcher Pluralısıerung und Individualisierung geschlechtsspezifi-
sche Ausprägungen eigener Gottesvorstellungen Oder auch geschlechtstranszendente
Gottesvorstellungen jüdisch-christlicher Glaubensüberlieferung aufwelsen. ‚ugleic‘
iragt GT nach den geschlechtlichen Selbs  ern Jugendlicher, geschlechtsbezogener
Selbstakzeptanz und den Einflüssen ihrer sozlalisatorischen Umgebung darauf.
Eine erfahrungsgestützte Antwort darauf gibt seine quantitativ empirische 1e Sıe ist

angelegt, dass zunächst systemaätisch-theologischer Perspektiveneinstellung die
Übergeschlechtlichkeit Gottes der Jüdisch-chrıistliıchen Glaubensüberlieferung herausge-
arbeıtet Wwiırd, die CS ässt, geSCHhieECHUÜIC. konnotiert VoNn reden, ohne Je-
doch geschlechtspezifisch fixieren. Dass diese Fixierung gleichwohl erfolgen
und somıt die Einsıcht dıe übergeschlec!  iche Iranszendenz (jottes und die usbil-
dung eıner Gottesbeziehung verhindert, chlıeßt Riegel nıcht aus Umso mehr mMussen
dıe kritischen Fragen Femmnistischer Theologıe, dıe diese ixlerung als Verlängerung
patrıarchaler Vorherrscha und gesellschaftlıcher n!  T  ckung VON Tauen kritisie-
Ien, und weıter, Jüdiısch-christliıche Gottesvorstellungen böten somıt lediglich mMann-
iche Jugendliche identifikatorische Anschlussmöglıchkeiten dıe Ausbildung ihrer
Gottesrepräsentationen und leßen weıbliche Jugendliche relıg1öser und geschlec.  l_.
cher „Identitätsdıffusion“ (Erik Erıikson) zurück, VONl der Religionspädagogik, der 6S

eINe und gesellschaftliıch verantwortete radıerung christlicher Glaubens-
überlıieferung oeht, aufgegriffen werden. Verschärtft wird diese Notwendigkeıt, WCeNNn

sıch die Einsiıchten gegenwärtiger Gender-Forschung igen macht, wonach Ge-
schlechtlichker sich in der biologıschen Polarıtät Von icHhKe! und Weirıblichkei:
SOZ1O)|  ell vermiuittelt auspragt und keineswegs feststehende Naturwüchsigkeıit dar-
stellt
Dem folgen eine ausführliche Darstellung des empirischen Verfahrens, der erhobe-
— Daten SOWIeEe ihre dıfferenzierte Auswertung
Die Ergebnisse sind ruhıgend und ‚unruhigend zugleich ist ruhigend, dass eın
Großteil der männlıchen und weıblichen Jugendlichen übergeschlechtliche (Gottesvor-
stellungen entwickelt hat Die Dominanz diıeser Gotteskonzepte sicher auch als

für die Annahme der unverbrauchbaren Iranszendenz Gottes’ lesen.
unruhigend ist, dass der metaphorischen Ausgestaltung der übergeschlec  ichen
Gottessymbolık Jugendlicher weıibliche Metaphern kaum eiıne Olle pielen und männlı-
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che geradezu selbstverständlic) erwendung finden Aus diesem ambivalenten Befun
zieht Riegel Recht ZWEeI wichtige chlüsse
(1) Gottesvorstellungen SIN durchaus dıe Geschlechterplausibilitäten Jugendlicher

Lebenswelten verwoben, irrıtieren SIE jedoch nıcht und wliederholen lediglich dıe
enkliche androzentrische PraxIıs christliıcher Gottesrede;

(2) eine relıgionspädagogische Hauptaufgabe hat stehen, Jugendlichen dıe
weıblichen Aspekte Jüdisch-christlicher ttesrede erschließen, soll der Gottes-
glaube der Bearbeitung der rage der schlechtergerechtigkeit SeiIN SC} IC-
levantes Potenzı1al entfalten

Ulrich Rıiegel hat mıt dieser empirischen 1e aufzeigen können, dass dıe nder-
Tage Zentrum relıgionspädagogischer andlungsentwürfe gehö Dass
möglıch ist unter insatz anspruchsvoller relıg1onspädagogisch-theologischer eOorı1e-
ung, SE selbst mıt seiner 1e wegweisend aufgeze1gt. Seine Arbeıt ist
nıcht ihrer empirischen Befunde VON ogroßer religionspät_i_agogisc er Bedeu-
wung, SONdern sSIeE gibt zugleich einen ausgezeichneten diskursiven Überblick über den
Stand (1) gegenwärtiger systematisch-theologischer Gottesproblematisierungen unter der
erspektive femimnistisch-theologischer stliıch-kirchlicher Gottesrede, (2) der
Gender-Forschung einschließlich ihrer diskursıven Entwicklung SOWIEe (3) der Erfor-
schung Jugendlicher Aufwachsbedingungen einschließlich reliıg1onspädagogischer An-
satze relıg1ösen Sozlalisation Jugendlicher eute
SC se1 abschlıeßend merT! dass dem Rezensenten Rıegels Rede Von der 99 La'
dung  06 desesJugendlicher nıcht behagt Sie ist womöglıch Resultat konstruk-
tivistisch motivierter Selbstdisziplin und lässt dıe Vermutung zurück, dass sich dahinter
eine unaufgearbeitete Verlegenheit praktisch-theologischer Hermeneutik verbirgt.
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